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k.,A gouchez erzielen die Franzosen
^bend unbedeutende Erfolge , « uf
e‘lL n Stellen werden alle Angriffe.
Broten  feindlichen Verlusten ahgeschla-

Lulin ».s. u. -Touoent verlieren bte
en 800 in den « »gesen 100 Eefan-

„.fiAt Merineluftschiffe machen einen
.l aen erfolgreichen « ngriff auf d,e

üst» Englends. Ein , sie beschießende
alterte wird zum Schweigen gebraute

>»!>fie selbst Schaden leiden.

He Wirtschaftskonferenz.
. iin  Reichsamt des Innern gestern zu-
Meiretene Wirtschaftsplankonferenz.
metwa hundert Teilnehmern aus dem

: und den einzelstaatlichen Ministe-
ickt war, verhandelte, wie uns ge-

twird, Lis zum Abend. Es wird ange-
«n, daß die Besprechungen auch noch
tätigen Tag über fortdauern. — Der

Bi?"meint, aus der Art, wie die Nah¬
telfragen behandelt werden, sei er-
«tz Herrn von Batocki zu Unrecht die
ng Diktator beigelegt wurde.

Verdun.
„ f̂ischer Verlust — 400000 Man»
, einer diplomatischen Gesellschaft hat,
!„Vosiische Zeitung" erfährt, ein fran-

.i Offizier fich geäußert: Es ist wahr,
mi beim Angriff auf Verdun 400000
i«eiloren haben.

Verluste nicht geringer feie« als die eng¬
lischen.

Demgegenüberwird auf die bereits in der
amtlichen Veröffentlichung vo« 7. Juni er¬
folgten Gegenüberstellung der beiderseitigen
Schisfsverluste hingewiejeu. Hiernach steht
einem Eesamtverluste von

KV 72» deutschen Kriegsschisstonne«
ein solcher von

117 15V englischen Tonne»
gegenüber, wobei nur diejenigen englische«
Schiffe und Zerstörer in Ansag gebracht find,
deren Verlust bisher von amtlicher englischer
Seite zugegeben worden ist. Nach Aussage eng-
licher Gefangener sind «och weitere Schisse
untergegangen, darunter das Großkampfschiff
„Warspite". An deutschen Schiffsverlusten
find andere als die bekanntgegebenen nicht ein¬
getreten. Diese find S . M. Schiff«: „Lützow",

„Pommern", „Wiesbaden". „Frauenlob".
„Elbing", »Rostock", und 5 Torpedoboote.

Dementsprechend find auch die Menschen¬
verluste der Engländer in der Seeschlacht vor
dem Skagerrak erheblich größer als die deut¬
schen. Während auf englischer Seite bisher
dieOffiziersverluste auf 342 Tote undvermißte
und 51 verwundete angegeben find, betragen
die Verluste bei uns an Seeoffizieren , Ingeni¬
euren,Sanitätsoffizieren , Zahlmeistern, Fähn¬
richen nd Deckoffizieren 172 Tote und vermiß¬
te und 41 Verwundete. Der Gesamtverlust an
Mannschaften beträgt auf Seite « de, «ng-
länder, soweit bisher durch die Admiralität
veröffentlicht ist: 81V4 Tote und vermißte
«nd 513'verwundete , auf deutscher Seite : 2414
Tote und vermißte und 448 Verwundete.

Verluste in der Schlacht
am Skagerrak.

erli », 15. Juui . (SB» . Amtlich.) Der
ib« englischen Flotte i« der Seeschlacht
km Skagerrak, Admiral Jellicoe hat in

Befehl an die englische Motte unter
rm zum Ausdruck gebracht, er zweifle
daran, zu erfahren, daß die deutsche»

über den Geldwert dieser Tonnenzahl folgende
Angaben: Englische Wersten berechneten vor
dem Kriege durchschnittlich an Herstellungs¬
kosten für moderneLinienschiffs-Dreadnaugths
2000 bis 2200 Mark (deutsche Werften 2000
bis 2100 Mark) für eine Tonne, Schlachtkreu¬
zer 1800 bis 1900 Mark, geschützte Kreuzer
2000 bis 2300 Mark und Torpedoboote 3200
bis 3700 Mark. Ueber die Baukosten der Un¬
terseeboot wurden verläßliche Angaben nicht
bekannt.

heitsgrenze und fuhren dann südwärts. In
das Lazarett vonNykoeping sind jetzt 6 deutsche
Matrosen übergeführt worden, von denen 2
sehr schwer und die übrigen leicht verwundet
sind. Ein Verwundeter wurde in Arkoesund
gelandet.

Kopenhagen, 15. Juni . (WB .) Nach hie¬
sigen Blättermeldungen fand gestern in Ska-
gen unter großer Beteiligung der Behörden
und der Bevölkerungdie feierliche Beerdigung
von sieben deutschen Matrosen statt, deren
Leichen nach der Nordseeschlacht von Fischern
eingebracht wurden. Die Schiffe im Hafen und
die ganze Stadt legten Trauerschmuck an. Alle
Glocken läuteten. Die sieben Särge waren
von Blumenspenden vollkommen bedeckt. Sie
wurden auf dem Friedhofe in einem gemein¬
samen Grabe beigesetzt. Hiesige Kriegerver¬
eine und die Seesoldaten des dänsichen Tor¬
pedobootes„Soelven " bildeten dieEhrenwache.
Pastor Busch hielt eine ergreifende Trauer¬
rede. Der deutsche Konsul in Frederikshavn
dankte den Behörden und der Bevölkerung
namens des deutschen Volkes für die Teil¬
nahme. Der Kommandant des Torpedobootes

„Soelven" legte eine prachvolle Blumen¬
spende am Grabe nieder. Unter den gleichen
Ehrenbezeugungenwurden zwei englische Ma¬
trosen bestattet.

Kopenhagen, 15. Juni . (WB .) „Extra¬
bladet" meldet in einem Stockholmer Privat-
Telegramm: Das Schiff, das die Verwundeten
in Rykoeping einbrachte, hatte 150 von einem
anderen Fahrzeug an Bord. Die angreifende
russische Flottille zählte 6 Torpedojäger und
einige Unterseeboote.

Von anderen Schiffen find während «ud
»ach der Seeschlacht 177 englische Gefangene
gemacht, während, soweit bisher bekauut, sich
in englischen Händen keine deutsche« Gefan¬
genen aus dieser Schlacht befinde«. Die Ra,
men der englischen Gefangenen werden auf
dem üblichen Wege der englische« Regierung
mitgeteilt werde«.

Der Chef des Admiralstabes

Der durch die Schlacht vor dem Skagerrak
den Engländern beigebrachte Verlust an
Kriegsschiffen ist auf mehr als 130 Gefechts¬
einheiten mit über 600 000 Tonnen ange¬

wachsen. — Das „Berliner Tageblatt " macht

Beschießung eines schwedischen Dampfer«
durch ein russisches Tauchboot.

Stockholm, 15. Juni . (WB .) „Stockholm
Tidningen" meldet aus Helsingborg: Ein
schwedischer Dampfer ist bei Oeland von einem
russischen Tauchboot beschossen worden, obwohl
er die schwedische Flagge führte und die Na¬
tionalitätabzeichen trug. Der Kapitän des
schwedischen Dampfers mußte dem Komman¬
danten des Tauchbootes die Papiere zeigen.
Er beobachtete, daß das Tauchboot autzerge-
wöhnlich groß war und drei Kanonen auf
Deck führte. Nach Prüfung der Papiere
durste der Dampfer weiterfahren.

Ein Patrouillengefecht tu der Ostsee.
Norkoeping, 15. Juni . (WB .) Nach Zei¬

tungsmeldungen wurden 13 deutsche Handels¬
schiffe, die südwärts fuhren und von 2 oder
3 Torpedobooten, einem Hilfskreuzer und
einigen bewaffneten Fifchdampfern begleitet
wurden, bei der Insel Haefringe» südöstlich
Ankoe, etwa 10 Distanzminuten von Land
von einer rusiischen Flottenabteilung angegrif¬
fen. Diese bestand aus Zerstörern. Torpedo¬
booten und Unterseebooten. Die deutschen
Dampfer suchten am Lande Schutz. Zwei
deutsche Dampfer, die bei dem Angriff von
den Begleitschiffen getrennt worden waren,
liefen heute morgen in Arkoesund ein ; sie hat¬
ten in der Finsternis nichts beobachten können.
Die deutschen Fischdampfer patroullierten
während des Vormittags außerhalb der Ho-

Augeschwemmte Leiche eine« englische»
Matrosen.

Esbjerg. 15. Juni . (3Ü393.) Bei Ringstedt
wurde eine Leiche an Land geschwemmt, die
als der englische Matrose A. Caay S . M. S.
„Carysort" erkannt worden ist. (Notiz : „Ca-
rpsfort" ist ein ganz moderner kleiner

Kreuzer.)

Verlegung de» Roordhinder Leuchtichisfes.
Haag, 15. Juni . (WB .) Amtliche Mel¬

dung. Das Marinedepartement teilt mit, daß
mit Rücksicht auf die Ausbreitung des eng-
lischen Minenfeldes in der Nordsee, sobald
die Gelegenheit dazu günstig ist, das Leucht¬
schiff Roordhinder ungefähr 18 Seemeilen
nach Norden, und zwar nach einem Punkt»
nördlich der nordöstlichen Ecke des neuen Mi¬
nenfeldes verlegt wird. Das Datum der Ver¬
legung und die genaue Angabe des neuen
Ankerplatzeswerden später mitgeteilt.

>i« deutsch«» Schnitter!
fiema, vo» vioto, HE «S.
*?«nchlän&«o. « . m b .H. Leipzig'SIS.

chn Oheimb kriegt doch auch nichts aus
um!" meinte der General,
h habe ja auch allen Grund dazu,
RSchöpfer zu danken. So Mt wie mei»
«tter Jüngster sind wenige durch den
' gekommen, und jetzt, wo der grüne
3 seine Fahnen 'rausgesteckt hat,
nicht Freude, eine Jagd hinter den
3u reiten? Und diesmal soll's eine

1 ganzen Linie werden . Von Kurlarid
r Weichsel!"
^eneralstabsoffizier räusperte fich. „Ich
^ooch für zweckdienlich, unsere Absich-

unvertraulich zu behandeln. Herr v.
lg wird selbstverständlich strengstes
®?n 5 « bewahren wißen, aber die

hrben bekantlich Ohren."
Cie nichts", lachte der Rittmei-

n zog das Fenster auf. „Unsere Ka-
^n mgen dafür, daß kein Unberufener
Ml  stören. Horen Eie bitte bloß!"

Aachbarabteilenklang schallen,
ms ®ine  Ziehhanronila quietschte

bet iIH te • • der Soldahte
l“Ä e&tL2Rtmn im  ganzen — - - -

" ^ ylen wiederholten den Kehr-

u’nw $ 3U  viel gesagt, Tückische? So
- Tfute so singen, muß es gut um

steh«. So singt la Kalmück, so
Aios , so fingt ka Rekrut von

Htotw.?’ die Italiener , die nie
« waren — o sancta Lucia! —

wie wollen wir denen erst die Flötentöne
beibringen!"

„Vorausznsetzendes als vorausgesetzt be¬
trachtet. Noch schweben die Verhandlungen,
dir sich mit der Abtretung gewisser öster¬
reichischer Gebietsteile befaßen, wie Sie
wißen."

„Vor allem weiß ich, bester Moltke, daß
den Italienern mit Gebietsabtretungen gar
nicht gedient ist. Im Guten wollen die -über¬
haupt nichts, die Sorte will nur Krach!"

Ratternd und polternd fuhr der Militär¬
zug über die Weichen, dann arbeiteten die
Bremsen. Eellberg war aufgestanden. Er
lächelte. Hatte nicht der einfache Bahnarbei¬
ter vor einer Stunde fast mit denselben Wor¬
ten den Stab über den alten Bundesbruder
jenseits der Alpen gebrochen?

„Komme, was kommen mag —"
„Sonnenschein, Wetterschlag — achte auf

einen Schlag, das schafft uns keine Plag ',
morgen wie heut!"

„Brav, Oheimb! Ich muß hier umsteigen.
Bei Ihrer lustigen Unterhaltung ist mir die
Strecke nicht lange geworden."

„Kein Kunststück bei Ihre «, nayen 6iell
Th' wir unfern Hindenburg zu sehen bekom¬
men, geht die Sonne noch zweimal unter. Ich
schreibe Ihnen aus Riga —“

„Unverbesserlich!" Der Generalmajor
drückte Eellberg die Hand. „Auf daß Sie
recht bald wieder feldmarschmäßig stnd!"

„Meinen ganz gehorsamsten Dank!"
„Und nich kriegstrauen laßen inzwischen!"

rief der Königsulan dem Kameraden nach.
„Das graßiert ja jetzt, wo sich jeder nach
'nem trauten Heim sehnt."

Hellmut v. Gellberg lachte. „Wollen sehn,
was sich tun läßt. Auf Wiedersehen!"

Auch der Bahnhof Hirson war ein echter
deutscher Militärbahnhof geworden. Von hier
ging Eellbergs Zug nach Belgien , während der
Brigadestab die Fahrt über Eharleville fort¬
setzte.

„Dieser Oheimb hat so unrecht nicht, sagte
sich Hellmut, der diesmal in Begleitung zweier
Oberinnen vom Roten Kreuz reiste. „Man
denkt nie mehr dran, fich ein eigenes Haus
zu bauen als wenn man, wie wir monate¬
lang auf Stroh oder im Unterstand oder im
Lazarett kampiert haL" Eing 's ihm etwa an¬
ders? War nicht der Wusch mit vervielfachter
Gewalt auch über ihn gekommen? Und ver¬
schloß er fich ihm etwa?

Run klang es ihm nicht mehr schmerzlich
in der Seele wieder, das brutale Wort, das
ihn jahrelang gepeinigt und ihm von der
schrecklichen DerloLungsanzeige entgegenge-
schrieen hatte: „Zu spät?" Rein ! er hatte sie
nie gehaßt, ebenso wenig, wie er fie je aus
seiner Erinnerung hatte drängen können, nach¬
dem doch schon Jahr und Tag hundert Meilen
zwischen ihm und ihr gelegen. Sie war wie¬
der daheim, in tiefer Trauer noch, aber den¬
noch frei, und sie würde von der Herzens¬
wunde genesen, wie er von seiner äußerlichen.
Wie bei ihm ein sichtbares Wunder mitge-
wirkt hatte auf der blutigen Höhe von Vregny,
so konnte, so würde, so mußte auch bei Mia
das große Wunder kommen!

Mußte? Wie stegeszuversichtlich er doch
war? Als ob das in der Luft läge, daß man
so felsenfest an Siege glaubte. Im Feld, wie
daheim — keine Rede, keine Derscynmlung,

aber auch kein Mannschaftsgespräch, das nicht
zuversichtlich ausklang: „Wir siegen, wir müs¬
sen siegen, wir werden siegen auch einer Welt
von Feinden zum Trotz!"

Und ein Sieg , ein großer, glänzender, noch
gar nicht zu übersehender lag auch heute in
der Lust. In alle Winde trug ihn der Draht
. . . wie aus einer Ahnung heraus hatte e»
Eellberg noch am Morgen zu Schwester Mar-
garete gesagt, hatten es die Herren im Zug»
prophezeit . . als der Zug in die Halle des
Bahnhofs Lüttich einfuhr, bauschten sich die
Siegesfahnen auf den Dächern und Türme»
der deutschen Verwaltungsgebäude und Ka¬
sernen, auf der Zitadelle und dem Festungs¬
proviantamt, gingen sie hoch auf den Firsten
der Fabriken, wo deutsche Arbeiter am Schmie¬
defeuer und an der Drehbank standen: Im
Osten war ein großer Sieg errungen, ein
Schlag mit tödlicher Wucht geführt, wie trotz
Tannenberg und Masuren keiner aus die Za¬
renheere niedergesaust war . . . ein Sieg »-
frühlingssturm, der die Karpathenfront au«
den Angeln ritz, auseinanderreißen mußte!

Der rechte Flügel der zähen Slawenfront
war aufgerollt und umgangen, scharf ange¬
packt bebte die Mitte , an entscheidender Stelle
war sie aus dem linken Flügel durchbrochen,
durchstoßen, überrannt!

Seit dem frühen Morgen war alles in
Lüttich in froher Aufregung. Als Hauptmann
u Eellberg eintraf, war näheres über den
großen Schlag eben bekant geworden. Die
ersten amtlichen Drahtnachrichten hatten la¬
konisch nur das eine Wort enthalten:
„Flaggen!"

(Fortsetzung folgt.)

;
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Amtliche Kriegsberichte.

Grobes Haptquartter. 15. Juni . (WB.)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artilleriekämpfen und Patrouillen-

Unternehmungen keine Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer
wies mehrere in dichten Wellen vorgetragene
russische Angriffe bei und nördlich Przewloka
glatt ab.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei den deuschen Truppen keine Verände¬

rung.
Oberste Heeresleitung.

Wien, 15. Juni . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich von Bojan und nördlich von Czer-

nowitz schlugen unsere Truppen russische An¬
griffe ab. Oberhalb von Czernowitz vereitelte
unser Eeschützfeuer einen Uebergangsversuch
des Gegners über den Pruth.

Zwischen Dnjestr und Pruth keine Ereig¬
nisse von Belang . Der Feind hat die Linie
Horodenka-Sniatyn westwärts nur wenig
überschritten.

Bei Wieniowczyk wurde äußerst erbittert
gekämpft. Hier sowie nordwestlich von Ry-
dom und nordwestlich von Koemenien wurden
alle russischen Angriffe abgewiesen.

Im Gebiet südlich und westlich von Luck
ist die Lage unverändert. Bei Lokaczy trat
auf beiden Seiten abgesessene eRiterei in den
Kampf. Zwischen der Bahn Rowno-Kowel
und Kolki bemühte sich der Feind an zahl¬
reichen Stellen unter Einsatz neuer Divisio¬
nen, den Uebergang über den Stochod-Styr-
Abschnitt zu erzwingen ; er wurde überall zu-'
rückgeschlagen und erlitt schwere Verluste.

' Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend begannen die Italiener ein

heftiges Artillerie - und Minenwerferfeuer ge¬
gen die Hochfläche von Doberdo und denEörzer
Brückenkopf. Nachts folgten gegen den süd¬
lichen Teil der Hochfläche feindliche Jnfan-
terieang risse, die bereits größtenteils abge¬
wiesen sind; an einzelnen Punkten ist der
Kampf noch nicht abgeschlossen.

An der Tiroler Front setzt der Feind seine
vergeblichenAnstrengungen gegen unsere Dolo-
mitenstellungen im Raume Peutelstein-Schlu-
derbach fort.

Unsere Flieger Belegten die Bahnhöfe von
Verona und Padua mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa störte unser Feuer italie¬

nische Befestigungsarbeiten.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die russischen Erfolge -Ueber-
treibungen.

Zürich, 15. Juni . (WB .) Berner Blätter
bringen kühle Betrachtungen militärischerMit-
arbeiter zur russischen Offensive, in denen es
u. a. heißt : Auffälligerweise beschäftigen sich
die Rüsten mit der Aufzählung einer Kriegs¬
beute, die sich bei genauem Zusehen als ge¬
ringfügig entpuppe. — Das „BernerTagblatt"
verweist beispielsweise auf die Bluffmeldung
von der Erbeutung von sieben Millionen Ku¬
bikmetern Beton , 3V 000 Gewehrpatronen und

300 Schachteln Maschinengewehrpatronen
Diese Deute sei im Verhältnis zur Kefange-
nenzahl lächerlich klein, der Beton sei schwer
brauchbar zu machender Schütt. Auch die Be¬
zeichnung Dubnos als Festung sei nur eine
absichtliche Ausschmückung.

Die „Zürcher Nachrichten" sagen: Mehr
denn je werden jetzt die Erfolge möglichst groß
durch die Anführung vielstelliger Ziffern und
möglichst eindrucksvoll geschildert,umRußlands
Dienste für die Alliierten zu unterstreichen
und den Mut der bedrängten Ententegenosten
zu heben.

258 088 Mann verloren.
Berlin , 15. Juni . Der „Berliner Lokal-

Anzeiger" meldet aus Stockholm: In Peters¬
burger militärischen Kreisen macht sich gegen
General Brustilow wachsende Mißstimmung
geltend, weil er bei den schweren wolhynischen
Kämpfen zu rücksichtslos mit dem Menschen¬
material umging. Eine vorsichtige Schätzung
eines rustischen Offiziers gibt die russische Ver¬
lustziffer der vergangenen Woche auf 250 000
Mann an.

Rumänien.
Die Grenzverletzung.

Budapest. 15. Juni . (TU.) Aus Buka¬
rest wird berichtet: Von den aus rumänisches

Gebiet eingebrochenen rustischen Soldaten
wurden insgesamt 56 gefangen genommen

und interniert . Die Blätter halten es für
unverständlich, warum erlaubt wurde, daß der
übrige Teil der rustischen Truppen auf rus¬
sisches Gebiet zurückkehrte.

Gegen denKrieg.
Bukarest, 15. Juni . (WB .) Gestern abend

fand eine Versamlung der Sozialdemokraten
statt, die anläßlich des Zwischenfalles in der
Moldau beschloß, mit allen Kräften den Ein¬
tritt Rumäniens in den Krieg zu bekämpfen.

Griechenland.
Demobilisierung der Armee.

Genf, 15. Juni . (TU.) Nach einer Athener
Meldung des Pariser „Matin " wird das grie¬
chische Heer auf eine Friedensstärke von 40 000
Mann gesetzt, die Abrüstung wird derart er¬
folgen, daß die 12 ältesten Jahrgänge ent¬
lasten, die darauf folgenden 9 Jahrgänge aus
2 Monate beurlaubt und die 3 jüngsten Klas¬
sen bei den Fahnen gehalten werden. (Voss.
Zig)

Die Bahn Saloniki -Athen.
Bern. 15. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Im Pariser „Journal " wird an auffallender
Stelle die Vollendung der Eisenbahnlinie

Saloniki -Athen als Großtat der französischen
Industrie gefeiert woran folgende bezeichnende
Anspielungen geknüpft werden: Diese Linie
kann für die alliierten Heere Salonikis be¬
trächtliche Bedeutung haben, da sie möglicher¬
weise gestattet, zwischen Saloniki und Piräus
eine Verbindung herzustellen. Wenn es ande¬
rerseits den Griechen einfallen sollte, sich ihrer
gegen uns zu bedienen, so würde sie nicht lange
benutzt werden können, da sie an den Küsten¬
strecken dem Zerstörungsfeuer unserer Kriegs¬
schiffe ausgesetzt ist.

Italien.
Das neue Kabinett.

Rom, 15. Juni . (W. T. V. Nichtamtlich.)
Meldung der Agencia Stefani . Die Blätter
melden: Nach einer neuen Besprechung mit
Boselli hat Sonnino das Portefeuille des
Auswärtigen in dem neuen Kabinett behal¬
ten. Orlando wird das Portefeuille des In¬

nern übernehmen, während Boselli den Vorsitz
ohne Portefeuille übernehmen wird.

„Eiornale d' Jtalia " erfähtt, daß Boselli
heute abend dem König mitteilen wird, daß
er den Auftrag zur Bildung des Kabinetts
annehmen werde.

Die Blätter besprechen die Entscheidung,
daß Sonnino das Portefeuille des Auswärti¬
gen behalten werde, mit Genugtuung. Die
Meldung hat in Monte Citorio einen ausge¬
zeichneten Eindruck gemacht.

gleichen Kompanie des <u, m
stehenden Sohnes der Frau k. i HL
zefeldwebel käme im L»ufe d,
ein Paket abzugeben. Das ßJLf
'hm die Frau 15 M gab
Schwindler, ein solcher war ^
inzwischen eingegangenen Erkg^

915«
oel

6 «̂ »« , eetbuftete . Er wird

Kleine Kriezsmeldungen.
In der gestrigen Sitzung des Finanzaus¬

schusses der bayerischen Abgeordnetenkammer
teilte der Verkehrsminister von Seidlein mit,
daß der Ministerrat dem König vorgeschlagen
hat die Legislaturperiode des gegenwärtigen
Landtags um ein Jahr zu verlängern.

Das Militärwochenblatt meldet: Carl Ale¬
xander Herzog von Württemberg, Oberleut¬
nant des Jnfantrie -Regiments Nr. 121, zur¬
zeit beim Kommando der IV. Armee, wurde
zum Hauptmann befördert. Oberstleutnant
von Marval , diensttuender Flügeladjutant des
Königs von Württemberg, kommandiert zur
Schloßgardekompagnie, zum Obersten beför¬
dert.

Der „Nieuwe RotterdamscheCourant" mel¬
det aus Paris : Der bekannte Auslandsredak¬
teur des „Matin ", Jules Hedeman, Holländer
von Geburt, ist vor Verdun gefallen.

Aus Rotterdam wird gemeldet: Gestern
fanden in der Umgebung des Rathauses wie¬
der Straßenunruhen statt. Die Polizei mußte
wieder scharf einschreiten.

beschrieben;Alter 25 Jahre
Gesicht voll und frisch, Auöen^ h
dunkelblond, kein Schnurrbart >».j
Sackanzug, Etrohhut. goldene
Uhr und Kette, spricht hochdrû .

* Festgen- mme» wurde in -r»
Hotel der Masseur Eösta von
aus Ume« (Schweden), der w
schwindels und Betrugs von .H  t
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> Feldarbeiten am So»«., , Lachen.

Hkueinfahrel̂ in^ ll̂ i^ nni°»d̂ lof** .

Lokales.

tage nach einer polizeiamtliL^ U -dsest?
machung gestattet. ^ £ nieß1

von der Elektrischen. $$om
bi- 31. August d. I.
8.30 ab Saaldurg auf 9.00 "ab»T "Cne teI  *

05«fl . rMtN-
Fc . Kartoffel in Hülle und Lz, b-n

letzten Wochen sind aus Sen
„ ar allein ausgeführt

Städten Frankfurt a. M..
Kassel 40 600 Zentner , nach Ricĥ ^ Lekgütr
Rhein, Bad H o m b u r g v T s ' r"
scheid und dem Kreise Hanau 14  oj/
für die Heeresverwaltung 470gy
insgesamt also 59 300 Zentner
Zentner wurden 6.30 M bezahlt

Fc Eine reiche Heidelbeerernte
den Waldungen des Taunus k
des Spessart und des Odenwalds als1
sicht stehend gemeldet. Die Heidelbeer»
zeigen sehr reichen Ansatz von Blute!
und teilweise auch schon reichlich«iz
Blüten . Sie hängen über und ich
Bei der vorhandenen Bodenfeuchtü
auch eine kräftige Entwicklung bei<
zu erhoffen Die Behörden empfeft'
schon, das Hetdelbeerpflückenerst
beginnen, wenn die Beeren durchgä
sind, da durch vorzeitiges Pflücken
nicht reifen mitgepflücktund beschW
den. — Auch die Walderdbeeren bl«
den genannten waldreichen Eebirz
reichlich, außerdem steht ein gutes
in Aussicht. Besonders ist der Steil
den Waldungen zahlreich vorhanden
entwickelt.

Der Kampf gegen die Wespen. Deff

* Bon Schloß Friedrichshof. Prinzessin
Adolf von Schaumburg-Lippe ist nach mehr-
monatlichem Aufenthalt auf Schloß Friedrichs¬
hof nach Bonn zurückgereist. Der Fürst von
Schaumburg-Lippe, der in Dr. Friedländer's
Sanatorium Erholung suchte, ist ebenfalls

nach seiner Residenz Bückeburg zurückgekehrt.
* Da» eiserne Kreuz, 2. Klasse erhielt

der Gefreite der Res. Wilhelm v. d. Lehr
aus Kirdorf, der bei einer Artillerie -Muni¬
tionskolonne im Westen steht.

* Ordensverleihung . Der Inhaber des
.frankfurter Korrefpondenzbureaus FC“ in
Wiesbaden, Herr Hofrat Kayser, wurde im
Vorjahre durch mehrere österreichische Orden;
ausgezeichnet. Dieser Tage wurde ihm, der i
auch den Lesern des „T a u n u s b 0 t e " unter s gegen die Obst, und Fruchtschiid
dem Zeichen Fc. bekannt ist, im Aufträge während der Kriegszeit mit beson
Sr . Majestät des Sultans der Türkei durch; ausgenommen worden, um
den türkischen Generalkonsul in Berlin der ! große Fruchternte zu sichern. Von
Orden vom „Roten Halbmond" zweiter und neuen Abart dieses Kampfes weiß ein
erster Klasse mit einem huldvollen Schreiben
zugesandt.

* Berichtigung In unserem gegrigen
Rückblick„Vor fünfzig Jahren " ist in der
ersten Zeile des zweiten Artikels „die 82er*
zu streichln. Dis 82er rückten 1870 von hier
aus, 1866 waren es, wie aus dem Artikel
hervorgeht, die HomburgerS cha r f schützen.

* Einem Schwindler in die Hände gefalle»
ist eine Frau in Kirdorf, die zu gutmütig
war. Kam da am 5. Juni d. I . ein Mann
zu ihr, der sich Karl Schröder nannte und
vorgab Eisenbahnassistent in Darmstadt sein.
Unter allen möglichen Schwindeleien erzählte
er, daß sein Bruder Vizefeldwedel in der

Von vieren der Letzte.
Novelle von Rudolf Henbner.

„Kommen denn noch viele Züge mit Ver¬
wundeten herein ?"

„Heute Nacht geht's -zu Ende", sagte der
deutsche Eisenbahner, der auf dem Bahnhof
dieses wallonischen Nestes seinen Dienst so
selbstverständlich brav erfüllte, wie ehedem
zu Hause an der Linie Hannover—Bremen.
«Ja , ja — dann haben wir eine Weile Ruhe."
Und er zog den Kopf in den hochaufgeschlage-
neu Kragen und wollte weiterstampfen.

Aber der stiernackige Mann, der so schüchtern
gefragt hatte, langte über den Pfosten der
neugebauten Sperre herüber und hielt ihn an.
„Ach, wenn Sie wollten so gut sein . . ."

Der Schaffner hob seine Laterne und leuch¬
tete ihm ins Gesicht:

„Was ist denn? — ich Hab' wenig Zeit."
Es war ein großes, bedächtiges, von der

Sorge gefurchtes Gesicht mit stillen grauen
Mannesaugen, die der Schlaf lange gemieden
hatte.

„Kann ich nicht da vorgehen, wo die Züge
anfahren?"

„Hier kommen Sie nicht 'rein, das ist nur
für die Sanitätsmanschaften ", sagte der Schaf-
ner, aber er blieb stehen.

„Es ist doch mein Sohn ", murmelte der
draußen rauh. „Komme ich da auch nicht
'rein?"

„Ist 'mal nicht", antwortete der Schaffner.
Und dann setzte er miffühlend hinzu: „Sie
kommen wohl von drinnen heraus, aus der
Heimat, deswegen? Wo ist er denn verwundet

worden, Ihr Sohn ? Ich Hab, auch einen dabei,
und weiß nicht, wo er jetzt steht."

Der Vater draußen atmete ein wenig auf
und w ischte sich die Stirn mit einer umständ¬
lichen, müden Bewegung . Es war ein starker
Fünfziger, aber er hielt sich wie einer von
Siebzigen.

„Bei Ppern ist er verwundet worden, als
die große Schlacht war, — und so schwer. Es
hat's mir einer geschrieben. Und dann hat er
auch selber einen Gruß geschrieben."

Er klaubte die zerdrückten Papiere , die er
wie ein Heiligtum bei sich hielt , heraus.

Dr Schaffner zuckte die Achseln. „Wenn
Sie mit dem Bahnhofsoffizier reden wollen
— ? — ich glaube es freilich kaum . . ." Und
er schob das Holzgitter zurück und ließ ihn ein.

Der Alte trottelte schwerfällig, mit dem
Zutrauen eines Kindes, hinter dem menschen¬
freundlichen Landsmann her.

Drei Tage Fahrt von Thüringen bis her¬
aus und nun drei Tage und drei Nächte ohne
Schlaf, nur ab und zu ein paar Stunden
dumpfer Ruhe auf einer harten Bank in einer
Wirtschaft oder im Wartesaal . Es ging mit
den Kräften zu Ende.

Der Vahnhofsoffizier , ein hessischer Land¬
wehrhauptmann, der mit einer Schwester vom
Roten Kreuz und einem Sanitätsgefreiten
gesprochen hatte, trennte sich eben und wandte
sich nach der Tür der Wache. — Der Schaff¬
ner deutete mit seiner Laterne, nickte zum Ab¬
schied und verschwand in dem tiefen, regen¬
feuchten Nachtdunkel.

Da sprach der bekümmerte Mann seinen
Gruß uüd trug seine Sache vor.

„Ich wollte ins Feldlazarett hinaus zu
ihm", schloß er, weil ich's wohl herausgelesen
hatte, daß es recht ernst war. Aber ich kam
nicht durch, sie ließen mich nicht weiter." —
Und dann holte er tief Atem und setzte wie
zur Enschuldigung und Rechtfertigung hinzu:
„Es ist doch der Letzte von meinen vieren."

„Waren Sie denn nicht auf der Komman¬
dantur?" fragte der Offizier teilnehmend.

„Ach, wohl", versetzte der Vater, „aber sie
konnten nichts machen, weil ich doch keinen
Ausweis mit hatte von der Heimatbehörde.
O lieber Herr! Ich weiß wohl, das ist meine
Schuld, aber das Hab' ich vergessen in meinem
alten Verstand, wie ich so Hals über Kopf fort
bin in der Aufregung. Und dann hieß es
hier, die Verwundeten kämen herein, soweit
es ginge, daß in den Lazaretten draußen

Platz würde. Es find ja auch schon so viel
Züge durch, die Tage her."

„Wo hat er denn gelegen? Es kommt auf
das Lazarett draußen an. Die letzten Trans¬
porte sind alle von einer Gegend."

„In — in Sanft —, — ja, aus dem
Kopfe kann ich's nicht sagen, Herr Hauptmann.
Meine Augen . . . und ich kann auch das
französische Zeug nicht merken. Aber da
steht's."

Und er hob feine Briefe gegen das Licht
der Oellaterne, die an der Wand flackerte.

„Geben Sie einmal her. Geben Sie nur,
ich will nur sehen. Saint Pierre au Croix.
Ja , das ist richtig."

«Ja , ja, so ist es wohl", nickte der Alte
und besah sich die Briefe noch einmal und auch
die Aufschrift: An Herrn Friedrich Hagedorn,
Schmiedemeisterin Neuroda.

„Die Transportfähigen von dortD
mitbefördert worden diese Woche", sac
Offizier, „abgeteitt, Leichtverwundete
ins Reich, die andern bis hierher. Dir
Züge gehen diese Nacht durch."

„Wie soll ich ihn denn finden?"
der Vater ängstlich und trat zwischen"
zier und die Tür der Wache, denn er!
jeden Anhalt zu verlieren, wenn diM
spräch schon beendet wäre."

„Es muß sich ja in den nächstens
Tür Sv entscheiden", sagte der VW1**
fach „Wir erwarten außer den
gleich weitergehen, nur noch einen, der
wundete hier abgibt."

„Da werde ich es erfahren? llnd
len mir erlauben, Herr Hauptmann,
so lange hier warte ?" .

Der Offizier schüttelte den
können da nicht bleiben. Das gehtE
wollen Sie auch bei dem Ausladen.
Sie nicht heranlassen. Aber ich
eine Zeile mitgeben, daß Sie im
ten und mit den Begleitern sp
Wir haben hier drei große Säle
zwei sind voll belegt, für Sie k̂om̂ ^ ,

äJtomt«*!
der dritte in Frage, der noch

Und er schtteb, den Dank des
achtend, ein paar Worte in M
und riß den Zettel heraus.

„Hier. — Schon gut.
hinter der Grande Place — M»
Und nun haben Sie nur Hofstu»^ ^
ja nicht ums Leben zu gehen
schon werden." , .

(Fortsetzung
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sender in den „Bremer Nachrichten";
zählen, nämlich von der überaus
digen Vertilgung der Wespen. Ä
dieses Jahres hatte danach der Vten
schaftliche Verein für Bremen und llni
den Beschluß gefaßt, für jede im
abgelieferte Wespen- oder Hornissenki
eine Prämie von 2 Pfg . das zu zahlen^
der kurzen Zeit von 14 Tagen wuidas
sammen 2006 Stück gefangen. Nimmt«
an, daß durchschnittlich am Schlüsse iwsf
mers aus jedem Neste nur 100
überwintern, so ergibt sich für den
den Frühling die ungeheure Zahl v-
Nestern, da jedes überwinterte
eine neue Kolonie gründet. '

si>
ijetaii

lißüJlili
M b
tfiit

jiit des
eitel

®, H.
und
a,

übril
dl

,DppenI)'
Sorausf
-»Ild Hl

m 1
Hanf-

«tlichei
:diese

lüjie fite
Hkechsch

gsfla>
M D

ange
fest!
Rr

beitn
Hän

1 itmstlin
®8 do

£
b

er e-
oejj

len
«Jb1
keoet

‘»«taffen

*5®bei

»es
z»

chiit



„Xnm **** Bad » amkirg ». I«fr- 16. 2 «ni 1916

Ketbchen find mithin über j
dicktet , oie im Laufe des -

"^ . « Bienen allerhand Scha - :
«»rer ° In zweiter Linie j

t-t ^ gleichzeitig der Obsternte
•*f rt  erwachsen, denn bekannt-

^A . loen Birnen und Pflaumen
dieb stch in diesem Jahre , da

"7 . hei den Pflaumen
^ reig-n — Die Schuljugend
u"Ätun ° allein bewerkstelligt.**£ £  in dem Fangen eine

. .. JE  g -r-igt . daß sie nach
««schiE übet  ioO Stück gefangen
^frefie einer ausgiebigen Obst.

2" E. die UN» allen während
1! kür den Brotaufstrich drin,

lick ist wird daher die Bitte
iwrch Aushängen von enghal.

JL mit alter Marmelade
'^ ltand-nem Bier bis zu % ge.
^ Vernichtung der Wespen fort.

„ »erVrzthonorare . Mit einer
^Arrthonorare ist in absehbarer

n Die ärztlichen Etande,ver.
- angesichts der durch die

" Ereignisse herbeigeführten
..«erung sämtlicher Ledensbedürs-

fi¬

del

1 itnnaen für die ärztlichen Lei-
* “ Ä » » >« •« *t-

. „ »erröten." Die Eisenbahndirek-
ftre &t : Zn letzter Zeit sind uns
Aickwerden von Reisenden über das
-den  Nichtraucherabteilen und rn
sännen der D-Züge zugegangen,
^wird nicht nur von Soldaten , son-

iusta von anderen Reisenden über-
«e daß sie sich anscheinend bewußtl  gegen die Allgemeinen Anord-
" Bahnverwaltung und gegen die
„ ^ r Eisenbahnverkehrsordnung
und sich damit strafbar machen.

-fi zurzeit viele Reifende der Ansicht,
Platzmangel in den Zügen, Männer
die Frauenabteile ausnahmsweise un-
. werden dürfen. Dies darf jedoch
„er unter keinen Umständen statt-

te Personal ist erneut angewresen
isende, die gegen die einschlägigen
Ken verstoßen, unnachstchtlich zur
bringen.
nähme von Liebesgaben . Das

„de Generalkommando des 18.
weist erneut darauf hin , daß die
«t für freiwillige Gaben nur für

'nheit bestimmte Liebesgaben an-
Erfen: Sendungen für bestimmte

sind von der Annahme ausge-
Unartige Sendungen zu befördern ist

Militärpaketämter, welche Fracht¬
en bis zum Höchstgewicht von 50

für das Einzelstück annehmen . Für
des 18. Armeekorps find errichtet:

.bestellen: Abnahmestelle I Frank-
®., Hohenzollernstraße 2 (für Ver-

und Krankt , Abnahmestelle II
a M., Heddenchstraße 59 <für

übrigen Liebesgaben) ; als Mili-
tt; das Militärpaketamt Frankfurt

llppenheimerlandstraße 83.
loraussichtliche Beschlagnahme der
»ni>Hanfernte. Von Händlern und
' in wird jetzt vielfach die bevor-
Hanf-und Flachsernte aufgekauft,
licherseits mitgeteilt wird , dürfte
diese Ernte beschlagnahmt werden;
Lieferung dann nur noch an die

Wen Kriegsministerium geschaf-
sflachsbau-Eesellschaft m. b. H. er-
;• Diese Gesellschaft wird den Flachs
angemessenen mit Zustimmung der
festgesetzten Preise erwerben und
Röst- und Aufbereitungsanstalten

eiturtg zuführen. Der Verkauf der
Händler oder Verbraucher ist unter

Miänden zwecklos, da später die
doch nicht erfolgen kann . Das
Strohes und die Ausarbeitung
durch Landwirte wird dagegen

1 erlaubt und erwünscht bleiben. '
versicherungsrechtliche Stellung der j
~ und kommandierten Kriegsteil - i

2? der Zurückgestellten regelt ein
^ -̂û dnungrblatt vom 25 . Mai
^ "llichter Erlaß des preußischen

Wiums . Danach unterliegen
_ «oldatenstandes, die in Pri-
^ defchäftigi werden , der gesetz-

«n -, Unfall-, Invaliden , und
‘n- sowie der Angestelltenver-

.. dann, wenn sie „beurlaubt"
^ kommt bei einer „ Komman - ;

Sesetzliche Versicherung nicht ^
btn n batf  daher in solchen Fällen !

^ «».^ ternehmern gefordert wer - !
■wsJÜ!!*- »Zurückgestellte" sind in!

fu behA ^ Beziehung wie Zivil - !

«ücherfchau.
„Im Schatten der Saalburg ."

Vor einigen Wochen erschien im Verlag
von Georg W. Dietrich in München ein recht
hübsch ausgestattetes Büchlein mit dem Titel
„Im Schatten der Saalurg ." Der Verfasier H.
v. Erolmann  schildert darin das Erwachen
des Germanentums , das von den Römern nie¬
dergehalten , lange Zeit seinesStolzes u. seiner
Kraft sich nicht mehr bewußt war , bis eine
Tochter vom echtcnSchrot u. Korn dasVolk der
Kalten aufrüttelt unter besten Anlauf die
Saalburg fällt . Im Verlauf der Erzählung,
die in der stillen Liebe der eben genannten
Kattentochter , Oda ist ihr Name , zu ihrem
Detter Wolfraban und dem ohne sein Verschul-
den zum Römer gewordenen, im Herzen aber
Germane gebliebenen, Jrmino und in ihrer
starken Entsagung etwas Romanhaftes und
Spannendes erhält , gibt der Autor gute Ein¬
blicke in das Innere der Saalburg und zeigt
das Tun und Treiben der Offiziere und Sol¬
daten zur Zeit Marc Aurels . Auch den Ge¬
wohnheiten und Sitten der jenseits des Li¬
mes in ihren Dörfern wohnenden Katten , die
unberührt von der römischen Kultur die vä¬
terlichen Bräuche üben, sind genügend Worte
gewidmet , um sich ein gutes Bild machen zu
können. Wie eine Mahnung in der heutigen
Zeit klingt es, wenn Wolfraban am Schluste
der siegreichen Bezwingung der Saalburg zu
seinen Mannen sagt, daß die Zukunft den
Germanen gehört, wenn sie den alten Sitten
treu bleiben und nicht sich vom römischen
Gold die Sinne umnebeln lasten, nicht ihr Herz
vergiften mit Lug u. Trug und Rom in seinen
Lastern nachäffen. „Im lichten Sonnenglanz
wollen wir die Waffen kreuzen mit Roms
Legionen , und der Sieg wird werden dem
Würdigsten , denn mit ihm sind die Götter ".

Lichter Sonnenglanz liegt über dem Buche,
das uns von der Urkraft unseres Volkes kün¬
det, und heute, in der Zeit , da wir wieder
gegen feindliche Legionen stehen, strahlt er
doppelt . Zeigen doch die Taten unserer Sol¬
daten , daß die alte Kraft noch fortbesteht , und
dieses Bewußtsein ist mit ein Faktor , daß der
Leser das Büchlein lieb gewinnt , und sich mit
ihm herzlich freut . Wie wertvoll es für die
Bereicherung des Wistens ist, ist oben kurz
an gedeutet.

Wir hoffen, daß „Im Schatten der Saal¬
burg " (mit sechs farbigen Bildern nach Ori¬
ginalen von Prof . Emil Doepler d. I ., Preis,
hübsch gebunden, 3 M)  gerade hier an dem
Orte , wo es „bodenständig" ist, recht viele
Leser findet und einen großen Freundeskreis
gewinnt . F . Nachmann.

. ^ 8ucht die
Zengrabenanlage
I® Rotlaufsweg.

Aus der Nachbarschaft.
Kassel, 15. Juni . Der Regierungs.

Präsident von Kaste! hat die sofortige Wie¬
deraufhebung des Verbotes der Haus»
schlachtungen  für den gesamten Regier,
ungsbezirk Kastel angcordnet.

Vermischte Meldungen.
Bayern will sein Postreservat

wahren.  München , 15. Juni (W . B .) Bei
Beratung des Postetats im Finanzausschuß
der Abgeordnetenkammer traten die Redner
aller Parteien mit Ausnahme der Vertreter
der Liberalen , ebenso wie die beiden Be.
richterstatter für die Aufrechterhaltung des
bayerischen Postreservates ein . Sie ver.
warfen den Gedanken an eine Einheitsmarke.
Der Vorsitzende des Ausschußes Dr . Pichler
erklärte , es berühre eigenartig , daß der
Reichstag gerade in der gegenwärtigen Zeit
einen Antrag auf die Beseitigung der bayr.
Briefmarke angenommen habe . Der Finanz,
ausschuß der Kammer solle sich durch einen
nachdrücklichenBeschluß für die Beibehaltung
der bayerischen Marken aussprechen. Der Ver¬
kehrsminister v. Seidlein erklärte , die bay¬
erische Briefmarke bedeute einen Teil der
Selbständigkeit der bayerischen Postverwal¬
tung . Die deutsch-nationale Gesinnung und
die Opferwilligkeit Bayerns würden außer
Frage stehen. Die bayerische Briefmarke
bilde die Unterlage für die Einnahmen der
bayerischen Post . .

Reichstagsersatzwahl in Baden. Bei der
aestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Heidelberg -Eberbch-Mosbach wurde der na¬

tionalliberale Kandidat Geheimrat Prof . Dr.
Ri eher  mit rund 4000 Stimmen gewählt.
Ein Eegenkudidat war nicht aufgestellt . —
Bei der Reichstagsersatzwahl im dritten ba¬
dischen Wahlkreis Waldshut -Säckrngen wur¬
den bei 16 844 Wahlberechtigten 4 716 Stim¬
men abgegeben. Davon erhielt Georg van
Eyck, Fabrikant in Oeflingen (Ztr .) 4 707
Stimmen . Vier Gemeinden von Waldshut
stehen noch aus.

Ein Dampfer verbrannt.  Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus
Newyork : Der niederländische Dampfer
„Willem van Dreisler ", der im Hafen von
Baltimore eine Ladung Getreide «innahm,
verbrannte mit der ganzen Ladung . Ein
Getreideeleyator am Hafen wurde ebenfalls
durch das Feuer zerstört . Der Schaden wird
auf 2 Millionen Dollar geschätzt.

Allerlei.
Wie hoch ein« Dame den Rock hebe« darf.

Eine „beinliche" Frage.
Ein Wiener Bezirksgericht hatte sich dieser

Tage mit der ebenso wichtigen wie schwierigen
Frage zu befaßen, wie hoch eine Dame den
Rock heben darf , ohne mit dem Strafgesetz in
Kollision zu kommen. Auf Grund einer vom
Wachtmeister Eugen Berger imAuftrage seiner
Frau erstatteten Anzeige hatte sich nämlich die
Schneiderin Karoline M., ein hübsches 27jäh-
riges Mädchen, wegenUebertretung gegen die
öffentliche Sittlichkeit zu verantworten , weil
sie am 4. April gegen Mitternacht in der Ma-
riahilferstmße den Rock bis zu den Hüften
hinauf gehoben haben soll. Das Fräulein
hatte sich zur kritischen ye « in Gesellig
zweier Herren befunden, während der Anzei¬
ger, der die Arretierung der Angeklagten

veranlaßte , in Begleitung seiner Frau und
eines anderen Soldaten war.

In der Verhandlung stellte die Angeklagte
entschieden in Abrede, den Rock in einer das
Sittlichkeitsgefühl verletzenden Weise gehoben
zu haben . Sie erklärte , daß sie, als sie die
Straße überqueren wollte , den Rock höher ge¬
hoben habe als sonst, etwa bis zur halben
Höhe der Strümpfe , was um so weniger auf¬
fällig war , als sie auch Reformhosen trug.

Die als Zeugin vernommene Wachtmeister¬
gattin Anna Berger gab an , daß die Ange-

! klagte den Rock fast bis zur Hüfte gehoben,
dabei sich gebückt und noch gelacht habe . Durch
dieses Verhalten der Angeklagten sei das
Sittlichkeitsgefühl der hinter ihr gehenden
Personen arg verletzt worden, zumal die An¬
geklagte, wie sie selbst gesehen habe , damals
keine Unterkleider trug.

Gegenüber dieser Aussage erklärte die An¬
geklagte, sie hätte den Rock gar nicht so hoch
heben könen, wie die Zeugin schildere, weil
sie damals in zwei Herren eingehängt ge¬
gangen sei.

Der Zeuge Franz Wiedel , der zur kritischen
Zeit in Gesellschaft der Angeklagten war , gab
an , daß letztere, als sie vom Trottoir auf die
Straße ging, den Rock so hoch gehoben habe,
wie die Damen ihn heben, wenn es regnet . —
Richter : Hat es damals geregnet ? — Zeuge:
Nein . — Der Zeuge gab schließlich noch an,
daß die Angeklagte und ihre beiden Begleiter
zur kritischen Zeit in sehr animierter Stim¬
mung sich befanden und daß, seiner Ansicht
nach, das Fräulein durch das Heben des Rockes
das Sittlichkeitsgefühl irgendeiner Person
nicht verletzt haben konnte.

Der Richter sprach schließlich die Angeklagte
frei , da bei den widersprechenden Zeugenaus¬
sagen nicht genau festgestellt werden konnte,
wie hoch denn die Angeklagte eigentlich das
Röckchen gehoben habe. Aber er ermahnte
zum Schluß die Angeklagten, beim Heben des
Rockes vorsichtiger zu sein, worauf alle Be¬
teiligten befriedigt abzogen. (B . Abdpst.)

4. Potpourri üb.bulg.Volksmelodien Sebeck
5. Telegraph . Depeschen. Walzer Strobel
6. In der Königshalle aus der Musik zu

Grrieg
Powell

6. ln der Königs!
Siegfried Jorsalfar

7. Lockenköpfchen. Intermezzo
Abends von 8'/.—10 Uhr.

1. Ouvert . z. Op Leichte Kavallerie Suppe
2. Intermezzo a d. Op. Der Schmuck der

Madonna Wolf-Ferrari
3. Elsässische Bauerntänze Merkling
4. Charfreitagszauber ans Parsifal Wagner
5. Ouvertüre z, Op. Das Straichholzmädel

Enna
6. 0 diese Husaren. Walzer a. d. Optte.

Husarengeneral Ziehrer
7. Serenade Haydn
8. Waldteufeleien . Fantasie aus Wald¬

teufels Werken Kling

Abends 8 Uhr : Theater

Gericht.
Leipzig,  15 . Juni . Der Bäckermeister

Ernst August Rabitz, in Leipzig - Möckern
wurde von dem Schöffengericht Leipzig wegen
Nahrungsmittelfälschung und Verstoßes gegen
die Verordnung in Backbetrieben zu fünf
Monaten Gefängnis und 630 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Er hatte Maden in Kuchen
mithineingebacken und für den Teig Kehr-
und Holzmehl verwendet.

7Voraussichtliche Witterung am 17. Juni.
Veränderliche Bewölkung zeitweise leichter
Regen , kühl.

Telegramm«.
Oberleutnant z. See Kurt Faber beigesetzt.

Rotterdam , 16. Juni . (U.) Das „Handels-
blad " schreibt: Unter außergewöhnlich großer
Beteiligung fand gestern in Helder die Bei¬
setzung des Oberleutnants zur See Kurt
Faber statt , besten Leiche vor einigen Tagen
hier angespült wurde . An der Spitze des
Trauerzuges befand sich das holländische Mu-
stkkorps.

Schutzmaßregeln gegen Fliegerangriffe in
Petersburg.

Von der Schweizer Grenze, 16. Juni . (TU.)
Zur Abwehr feindlicher Fliegerangriffe auf
Petersburg ist, wie schweizerische Blätter mel¬
den , die Hauptstadt in 42 Bezirke eingeteilt
worden , von denen jeder seine eigene Abwehr¬
station mit Mannschaften und Kanonen erhält,
außerdem sollen sich westlich, südlich und nörd¬
lich von Petersburg 3 Fliegerstationen be¬
finden . Die Schlöster in der Umgebung haben
selbstständigen Schutz gegen Luftangriffe , die
in letzter Zeit besonders stark befürchtet
würden.
Bon den Kämpfen an Etsch und Brenta , an

der Jsonzofront und am Schluderbach.
Berlin , 16. Juni . (TU.) Dem „Berliner

Tageblatt " wird aus dem K. u. K. Kriegs-
prestequartier unterm 15. Juni geschrieben:
Seit 2 Tagen ist zwischen Etsch und Brenta
die Tätigkeit infolge des äußerst schlechten
Wetters und wegen der Undurchsichtigkeit be¬
hindert . Nur zeitweise konnte die Artillerie
in Aktion treten . An derJsonzofront gestattete
die bestere Witterung den Italienern einen
kräftigen Angriff auf das Sobertoplateau.

Feindliche Artillerie beschoß die dortigen
Stellungen der K. u. K. Truppen und den
Eörzer Brückenkopf lebhaft . An einzelnen
Stellen fanden auch Jnfanteriekämpfe statt.
Die meisten dieser Infanterie -Vorstöße wur¬
den bis jetzt zurückgeschlagen. An einzelnen
Stellen sind die Kämpfe noch nicht abgeschlos¬
sen. Auch zwischen Pond -elheim und Schlu¬
derbach in den Dolomiten gingen die Italie¬
ner zum Angriff vor , wurden jedoch unter gro¬
ßen Verlusten zurückgeschlagen.
Die niederländische Ambulanz für Rußland

abgereift.
Amsterdam. 16. Juni . (TU.) Das „Han¬

delsblad " schreibt: Mit dem Dampfer „Bata¬
via ll" ist gestern Abend die niederländische
Ambulanz für Rußland aus Rotterdam nach
London abgereist, um dann via Bergen und
Haparanda die Fahrt nach Rußland fortzu¬
setzen.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 11. Juni bis 17. Juni.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 71/» bis 81/* Uhr.

Freitag : Militär -Konzert . Kapelle des
Ers .-Batl . Jnf .-Reg. 81, von 4*/, - 6 und
8—10 Uhr . Leuchtfontaine.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
41/,—6 und von 81/*—10 Uhr . Abends 8
Uhr im Kurhaustheater : „Sturmidyll " , Lust¬
spiel in 3 Akten von Fritz Erünbaum und
Wilh . Sterk.

Der helllige Tagesbericht

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag, den 17. Juni.

Von 70, —81'» Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm. Willem Meyer.
1. Choral : Was soll ich ängstlich klagen.
2. Fahne vor ! Marsch Eilenberg
3. Ouvertüre z .Op.Die Favoritin DonizettP
4. Wo meine Wiege stand . Walzer Ziehrer
5. Gondellied Meyer -Helmund
6. Potpourria . d.Optte.Gasparone Millöcker

Nachmittags von 4!/j—6 Uhr | §
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Hoch Deutschland. Marsch Koch
2. Lustspiel-Ouverture Hausmann
3. Eine Steppenskizze aus MittelasienBorodin

war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche
Am Sonntag Trinitatis den 18. Juni.

Vormittags 8 Uhr: Christenlehre für die Kon-
firmanden des Herr Pfarrer Wenzel.

Vormittags 9 Uhr 40 Min : Herr Dekan
Holzhausen (Apg. 4,12)

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst: Herr
Dekan Holzhausen Vorbereitung im Psarrhause 1

Abends 7 Uhr 45 Min : Herr Pfarrvikar Genstke
Mittwoch, den 21. Juni , abends 8 Uhr 30 Min:

Kirchl. Gemeinschaft. , t
Donnerstag den 22. abends8 Uhr 10 2Ilhu

Kriegsbetstnnde mit anschließender Abendmahls-
feirr.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche:

Am Sonntag Trinitatis den 18. Juni . •
Vormittags 9 Uhr 40 Min. : Herr Pfarrer

Wenzel. w
Am Mittwoch den 21. Juni abends 8Uhr 30 M»

Kriegsbetstunde.



m. «s » d.

Bekanntmachung.
Abgabe von Fleisch und Butter.

Die Wochenration für frische, Fleisch für die Zeit vom 12—18.
Juni wird auf ISO Gramm, sowie für Butter während der Woche vom
19.—25. Ju »i auf 50 Gramm für jede bezugrberechtigte Person festgesetzt.

Kartoffeln , werden erst vom 21. Juni im Rathauslade« abge-
geben. 2043

Bad Homburg v. d. H., den 16. Juni 1916.
Der Magistrat.
Lebensmittelstelle

Feldarbeiten.
Mit Rücksicht auf die Heuernte und andere dringliche Feldar¬

beiten ist es gestattet, am nächsten Sonntag und an den folgenden Sonn¬
tagen im Felde zu arbeiten und auch Heu einzufahren, jedoch nicht während
der Hauptgotterdienster.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Juni 1918.
2039) Polizeiverwaltung.

Die Jnnl -Kleien
werden vom 17. bis 22 . ds . Mts . ausgegeben

Säcke sind mitzubringen.

R. AltscSiul,
2038 Futter mittel - Verteilungsstelle.

[liseonto-feellseliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Resarvon rundM420,000000
Berlii, Aitwtrpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, COstrin, Frankfurta. 0.,

Mamburg  v . d. H.. Qfienbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Nerddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-6.

Uebernahme \ on Vermögensvsrwaltungea.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahm « von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankficker unter Mitverschiuss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgesehiftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

Bäd Homburg;,i Kurhansgebände.
11728)

♦♦

r
r
♦

4

186«)

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur Bll .-2ür Mädchen unter 14 JahreM—75infache Frisur M 1 —
Frisur mit starker welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

^avl  Kesselschlager, « BMJ:

♦
♦
♦
♦♦♦♦

♦♦♦

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker

svr dauernd« Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter lwd Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A .-G.
1820 Oberursal bei Frankfurt a. M.

Kmd-irkitcn
jeder Art fertigt in geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannnsboten“-Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

Spar-d.  Vorscliusskasse
au Homburg v. 4 . ü.

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Staad der K»s«s »» Hai 31. 1916.
Aktiva , M 4

Kaisea -Bestaad . . . . 54,861 .13
Coupon«-C*nt* . . 5.966.86
Postscheck Conto . . .. . 10,234 .55
Reichshank-Giro-Conto 4,885 51
Giro-Co»to Dresdner Bank 27,859.11
Geschäfts-Wechsel-Conto . 261.955 21
Iffektsn -Contod. Reserrefoadg200.987.50
Iffskten -Couto H . . . 90,115.30
Banksn-Coato . 121,908 60
Darlehen-Conto(LoHibd.Cont.) 95.405—
Coato-Corr.-Conto-Debitorenl,092 .222 17
Hypotheken-Conto . . 407.500.—
Vorschuss-Wechsel-Coato . 116,168.06
Mobilien-Conto . . . . 3,602 .50
fiankgebäude-Conts . . . 41,050 —
Verwaltungskostei -Conto . 8 736.42
Verbandsbsitrag -Conto 350.—

2.542,687.4s
Passiva . m ^

Geschäftsanteile-Conto . 386.233.87
Regerrefonds-Cont« . . . 110,196'—
Specialressrvefonds-Conto . 55,000.—
Effectencourg-Regerrefo«ds-Conto2,00o!—
Pensionsfonds-Conto . . . 16,200.—
Banfonds-Conto . . . . g 500!—
Spareinl-Cto. I (3Mon.Künd.) 1,113,804 25
Spareiul.-Cto.H (6 Mob.  Künd.) 578,442.39
Conto-Corr.-Conto(Creditorsa) 236.434 48
Zinsen- *. Provisions-Conto 13 6̂55.08
Darlebeaeinsen-Conto . 975.45
Hypothekenainsen-Conto . 4,406 8̂5
Diversc-Conto 'Wechg. Incassoep.) 57.58
Makten -Commissiens-Coato 1,291.36
Gewinn «.Verl.-Cto. pro 1915 2,872 57
Dividend»-Conto pro 1915 17,617.57
2031 2,542 687.41

Kaufe einen (2032

Dtri Rchpinschn
Erbitte Offerte mit Preisangabe.

Villa Sstelitz, I. Etage.

Gesucht
ein älteres Mädchen.

in der Kaffecküche erfahren, für sofort,
guter Lohn. 2034
_ Molkeu -Anstalt.

Sauberes
Küchenmadchen

gesucht. 2033
Hotel Braunschweig.

Orkutliches Mädchen
wird tagsüber zu eine« Kinde ge¬
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle unter 2037.

lordentl. Pirnlluii)4tn
sofort oder zum 1. Juli gesucht.?fr.Löwensteinouisevstraße 43*/,.

schöne Wohnung
2 Zimmer und Küche preiswert zu
vermieten. 2035a

Näherer Wallstraße 4.
Freundliche abgeschlossene
3 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit Zubehör, (?«*,
Wasser, elektrisch Licht, per sofort zu
vermieten. Brendelftraße 51.

Gesucht
S gimmerwohnung mit Zube¬
hör Angebote unter H. D 2040
an die Geschäftsstelle.

Schön möbl. Zimmer
herrliche Lag«, evtl. Klavierbenutzung
zu vermieten. 2041

Urselerstraße 36, I . I.

Gluckensteinweg 63
2 mal 8 gimmerwohnung mit
Zubehör ev. im Ganzen sofort zu
vermieten. Näherer 1262a

Castillostraße2—8.

2—3 Zimmerwohnung
mit Gartenanteil zu vermieten.
1359a Dietigheimerstraße 20.

Schön«
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (1955a
Frankfurter Landstraße 43.

Freundliche Wohnung
mit elektrischem Licht und (Bai an
ruhige Leute sofort zu vermieten

Mühlberg 11
1S88a Zu erfragen im 1. St.

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock (Elisabethenstraße) per
1. Juli . Im Hinterbau  kleine
2 — 3 gimmerwohnung . i
heizbares gimmer sofort
Zu erfragen bei 1136a
Eugen Sadtler, Dietiqbeimerstr. 16.

HS
# !$

pr . Rheinsalm t. ganzen Fisch, t. AnsckM
Heilbutt in allen Größen 1

fst. Tafelzander sowie Holzungen , Seeiun.
lebendst. Hechte, Steinbutt . SchellMz?*

Labliau , Merlan

Chr. Pfaffenbach, ztu n̂

Landgräflich Heu. coneejs.

Landesban
Homburg vor der Höht,

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Iröfnoag tob Conto-Correntcni
prensionafreien Checkrechnnogei

Annahme von Spareinlag
io- i. Verkanf tob WertpapiereCheck» nnd Wechseln

auf ausländisch« Plätze,

AHfbevrahrnflg und Verwaltung„
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unsorer j,
u. einbruchssicheren Stahl kämme

Wohnung
im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louisenstraße 81*/,

Kleine
2 Zimmel-Wohnuüg

zu vermieten. (1222a
Dietigheimerftr. 17.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
1198a Louisenstraße 5.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gar und
allem Zubehör eventl. auch Heizung
in schöner Lage Nähe des KurgartenS
zu vermieten.
1366a Berthold, Ludwigstraße 4.

Sehr schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit allem Zubehör
Balkon, elektrischem Licht, GaS etc.
an ruhige Leute zu vermieten.
1169a Louisenstraße 43.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör an kleine Familie ad
1. Juli , auch früher zu vermieten

Näherer I . Fuld,
1255a ' Louisevstr. 26.

2. Stock fieS
bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist zu verm
Elisabethenstraße 30. Zu erfr. I. St.

Schöne

3 Zimmerwohnung
evt. mit Laden, Zubehör, GaS,
Wasser re. zu vermieten. 1127a
HugoEppsteinElisabethenstr . 5/7.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten. (1 71a

Höheftrabe 4.
Eine 1293a

2—3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Seitenbau zu ver¬
mieten. Fischer , Haingasse 15.

3 Zimmerwo
IM l . Stock , mit allem
versetzungshalberper
1. Juli zu vermieten.
1166a HU

Eine schöne
3 oder2 Zimmerwo
mit Zubehör unb Gartens
vermieten
Ober Eschbach

Einfach und guti

Zimmer
zu vermieten
__ Elisabetbenstraß! I

1 Zimmerwoh
evtl. 2 Zimmer mit:
Zubehör sofort zu vermi!
1610a « aabstraße 1!

Möbl. Ä
zu vermieten.

Höheftra

MöblierteA
mit einem oder zwei!
mieten.

FerdinandNnic

Mansardenwoh
mit Ga, , Wasser unds
behör zu vermieten.

Zu vermiet
im Vorderhaus 3 Z>̂
behör, Hinterhaus ""
mit Küche u.

part
Keller

Louis«

WoW
mit elektrische« Licht
1985a) 3"*

Zu.
mm
erfra

4 ZimweM
(Erdgeschoß) nebst "
und elektr. Licht zu
1964a) LouiS Ea db

Elisa!
find gute und
Zimmer zu

belhenst
enlp

vermiktkU
BuamWMlN^ B̂ ^ chrMkttiill̂ Gedck̂ R^ Maas ^ M̂ Hm ÄuzejMslrU: Hetnrtch.Schuvt Dam« uaft 45s« a| Schudt's Buchdruckeeri Bad Hambarg ». **-
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